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Vorab


Für Euch:


Diese kleine Reihe verschiedener Gedichte, Kurzgeschichten und Sinnsprüche ist im Besonderen meiner Familie, meinen Freunden und natürlich auch allen Menschen gewidmet, die Aussagen lieben, die keinem mehr als maximal zehn Minuten Lesezeit abverlangen, - damit noch Zeit zum Nachdenken bleibt.


Alles was . . .


das Herz berührt und den Verstand zum Nachdenken anregt, letztlich zum Tun führt, hat seinen Zweck erfüllt, – dies aber nur, wenn es Dich zum Guten führt.


Besser wird unsere Welt, wenn wir begreifen, dass wir einander brauchen, die Persönlichkeit des Anderen achten, ihm wohlgesonnen sind.


Eigentlich so, wie unser Schöpfer es uns in den "Heiligen Schriften" geraten hat.


Ein Zeichen von Nächstenliebe und edlem Charakter ist:


Wenn wir uns über die Erfolge Anderer vorbehaltlos freuen können und auch an seiner Trauer Anteil nehmen, als hätte das gleiche Schicksal uns getroffen.


Wenn meine kleinen Ausführungen dazu beitragen würden, diese Eigenschaften der Nächstenliebe in irgend einem Menschen zu wecken, hat dieses kleine Buch seinen Zweck erfüllt.
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vom "Glücklichsein" und "Glücklichmachen"



. . . wenn du das Gute, das du suchst und dir wünschst, auch jedem anderen gewährst, wirst du selbst und dein Nächster glücklich sein.


Der Schlüssel zum. . . . . ."Glücklichsein" auf dieser Erde ist:


Das Erschaffene, die Natur, die mich staunen lässt,


ein Zuhause, in dem ich mich geborgen fühle,


ein Lächeln, das mich gefangen nimmt,


ein Augenpaar, das die meinen sucht,


die Hand, die mich zart berührt,


ein Mensch, der mich versteht,


ein Herz, das mich liebt,


Ein Gott, der mich trägt.


Ja, ein Gott, der mich trägt,


sodass ich mich als ein Kind Gottes begreife! - und:


Ein Herz habe, das jeden liebt,


um den Mitmenschen verstehen zu wollen.


Der den Arm um die Schulter Müder legt,


nach Augen, die gefüllt sind mit Tränen sucht,


um selbst die mit Gram erfüllt sind, aufheitern zu können.


Für einen einsamen Mitmenschen dann mein Zuhause öffnen,


um dem Sinn, wofür du mich erschaffen hast, gerecht zu werden.


Ist auch der Schlüssel zum. . . . . . "Glücklichmachen"
auf dieser Erde.
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Vergänglichkeit


Vergänglichkeit gibt es nicht,


nur Veränderung und Wandlung.
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Der Wind in den Bäumen


- jedes Leben ist wertvoll-


Ich höre ihn, den Wind in den Bäumen.


Dieses Rauschen, diesen kraftvollen Klang, - ich bin veranlasst zu träumen.


Ich stehe still, lausche und nehme mir Zeit, hab´ ja auch nichts zu versäumen.


Wie schön ist der Wind in den Bäumen.


Zu viel hab´ich schon gejagt und gehetzt, viel Sinnlosem oft nachgerannt


Feierabend? Den habe ich kaum gekannt.


Ja, wie schön kann das Leben sein, wenn man nachsinnt, Kraft schöpft, ganz entspannt.


Wie schön ist der Wind in den Bäumen.


Ein Eichhorn springt weit, fast getragen vom Wind, von Baum zu Baum, ich schau ihm nach.


Ein Liebespaar geht an mir vorbei, sie sehen mich nicht, wozu auch, da doch gerade ein Herz zu dem anderen sprach.


Ich gehe weiter, langsam Schritt für Schritt, ganz gemach.


Wie schön ist der Wind in den Bäumen.


Der Wind frischt auf, ich schließe die Jacke, mich fröstelt, spaziere irgendwohin, - denn keiner vermisst mich.


Mein Lebenslauf neigt sich dem Ende, das Berufsleben Vergangenheit, seit Jahren allein, - jeder denkt nur an sich.


Was ist für mich noch bereitet? Liegt da noch etwas für mich auf des Lebens Gabentisch?


Wie schön ist der Wind in den Bäumen.


Wiederum bleibe ich stehen, immer noch rauscht der Wind in den


Bäumen, ich denke und spreche dann leis vor mich hin:


"Keiner erwartet dich, der Briefkasten leer, Essen auf Rädern, hat dies Leben für mich noch einen Sinn?"


Trotzig heb´ ich mein Kinn.


Wie schön ist der Wind in den Bäumen.


Kinder kommen singend, hüpfend und springend den sandigen Waldweg entlang.


Sie sind noch so sorglos, so fröhlich, nur der Augenblick zählt, - ihnen ist vor dem Leben nicht bang.


Ich schau ihnen nach, noch von fern höre ich den fröhlichen Kindergesang.


Wie schön ist der Wind in den Bäumen.


Was bracht´ mir das Leben? Was hab´ ich gewollt? Wohin sollte die Reise denn geh´n?


Stille? Was umgibt mich? Die Natur, die Schöpfung, mit ihren Tälern, Bergen und Seen.


Hab´ ich das Wichtigste im Leben lediglich überseh´n?


War denn alles nur betrüblich? War nicht auch in meinem Leben etliches schön?


Wie schön ist der Wind in den Bäumen.


Nein, egal wo man ist, wie das Schicksal Dich auch fordert, irgendwie hat doch alles tieferen Sinn.


Du bist auf der Erde nicht allein, auch wenn Menschen an Dir achtlos vorüberzieh´n.


Mit der Nähe zu Deinem Schöpfer ist jede Stunde Deines Lebens


Dir ein großer Gewinn.


Wie schön ist der Wind in den Bäumen.


Er sieht Dich, er kennt Dich, für ihn bist Du wertvoll, dank seiner Güte wirst Du nichts versäumen.


Du darfst lächeln, jubeln, seiner Liebe Dir sicher sein, - und brauchst vom Guten nicht nur zu träumen.


Auch wenn es scheint, dass niemand Dich erwartet, gehe Du auf den


Anderen zu, lad ihn doch ein, wenn auch in schlichten, ärmlichen Räumen.


Wie schön ist der Wind in den Bäumen.


Ich habe das Lied des Windes deutlich vernommen, mein Herz kann sich freuen, ich habe eine höhere Art des Lebens erklommen.


Ich wende meinen Schritt, gehe viel erfreuter wieder nach Hause zurück, habe tiefen Frieden und neuen Lebensmut bekommen,


. . ich habe wieder Mut zum Träumen.


Wie schön ist der Wind in den Bäumen.
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Mensch wer bist du?


Ein zartes Lächeln huscht über dein Gesicht, verständnisvoll lehnst du dich zurück, mit freundlicher Geste lädst du ein, Platz zu nehmen.


. . . . so bist du, so kannst du sein.


Kaum später springst du auf, holst tief Luft, hältst sie an, die Hände zur Faust geballt, mühsam können Sie deinen Zorn noch halten.


. . . . so bist du, so kannst du sein.


Mit schnellen, kreisförmigen Bewegungen putzt du ihn, hauchst ihn an, putzt weiter und erfreust dich an deinem Spiegelbild darin.


. . . . so bist du, so kannst du sein.


Du reichst ihm beide Hände, als Geste der Freundschaft, mit der Hoffnung, dass es vergeben und vergessen ist.


. . . . so bist du, so kannst du sein.


Vorsichtig tupfst Du die Schweißperlen von seiner Stirn und schenkst ihm einen gütigen, liebevollen Blick.


. . . . so bist du, so kannst du sein.


Du blickst nach oben, zu deinem Herrn, die Hände gefaltet, ein Gebet auf den Lippen, eine Bitte um . . . , du weißt er gibt gern.


. . . . so bist du, so kannst du sein.


Du streichelst sein Fell, so glatt, so weich, so schön kann ein Lebewesen sein.


Du erfreust dich an der Schöpfung, der schönen Natur, dem Leben.


. . . . so bist du, so kannst du sein.


Krieg, die Hand an der Waffe, den Feind vor Augen, warum nur? Muss das sein? Er will doch auch nur überleben.


. . . . so bist du, so kannst du sein.


Ihr haltet euch fest umschlungen, ein zarter Kuss euch tief beglückt. Ihr schaut einander tief in die Augen und erblickt eine Unendlichkeit voll Liebe und Glück.


. . . . so bist du, so kannst du sein.


Erstaunt über das neue Leben, wie klein sind die Hände, wie zart seine Haut.


Sein erstes Lächeln, wir wollen ihn hegen, wie sehr er uns doch vertraut.
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